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WIDMUNG


Dieses Buch ist meinen beiden Kindern gewidmet, die mich zum Schreiben von Kinderbüchern animiert haben. Ein besonderer Dank gilt meiner Tochter, welche den wesentlichen Teil der Illustrationen des Buches übernahm.




1 So fing alles an


Es ist Anfang Mai als Gerd Mimi das erste Mal sieht. Er spaziert am Waldesrand entlang, stets auf der Suche nach etwas Essbarem, als er Mimi plötzlich aus dem gegenüberliegenden Feld herausspazieren sieht. Sie bleibt am Rande des Feldes stehen und leckt sich genüsslich über ihr kleines Schnäuzchen. Ihre lustig dreinschauenden Augen erkunden die Umgebung und dann huscht sie geschwind in den kleinen Streifen Wiese vor dem Wald. Gerd ist so fasziniert von Mimi, dass sich sein Maul einen Spalt weit öffnet. Glück für den soeben gefangenen Käfer, der seine Chance erkennt und ohne zu zögern die Flucht ergreift.


Mimi indes spaziert geradewegs in den Wald. Sie nutzt das hohe Gras und die Sträucher als Schutz vor Feinden. Sie summt ein kleines Lied und hin und wieder bleibt sie verzückt an einer Blume stehen, um an ihr zu schnuppern.


Gerd besinnt sich und läuft der schönen Igeldame hinterher. Nur allzu gern möchte er ihren Namen erfahren, mit ihr plaudern. Doch sie ist weg. Er kann sie nicht finden. Er reckt sich nach oben, so weit er kann. Sie ist nicht zu sehen. Er klettert auf einen umgefallenen Baumstamm. Nichts. Sie bleibt verschwunden. Traurig setzt Gerd seinen Weg in den


Wald fort. Er sucht sich ein ruhiges Plätzchen und schläft. Vielleicht hat er am Abend mehr Glück und findet sie dann wieder.
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2 Andere nachtaktive Tiere


Die Dämmerung schickt einen leichten Schleier über die Lichtung im Wald und die letzten Sonnenstrahlen brechen sich in den Baumwipfeln. Langsam kommen die Tiere des Waldes zur Ruhe. Zumindest ein Teil von ihnen. Die Rehe suchen mit ihren Kitzen ein sicheres Nachtlager, die Hasen verschwinden in ihren Erdhöhlen und die meisten Vögel kehren zurück in ihre Nester, um sich an ihre Küken zu kuscheln.


Doch schau, da spitzt eine freche Nase aus dem Gras. Es ist Mimi. Ihr Magen knurrt und sie hat sich auf die Suche nach einem leckeren Abendmahl gemacht. Vorsichtig bewegt sie sich in dem hohen Gras am Rande der Lichtung. Wohlwissend, dass jetzt auch ihre Feinde auf Nahrungssuche gehen. Noch vor Kurzem waren ihre abendlichen Spaziergänge fast ungefährlich. Doch seit ein paar Wochen lebt ein Uhu in ihrem Wald. Er scheint sich diesen Wald als neue Heimat für sich auserkoren zu haben. Mit seiner Wahl hat der Uhu für recht viel Unruhe bei den hiesigen Bewohnern gesorgt. Bis zu seiner Ankunft gab es in dem Wald keine großen Uhus oder andere größere Raubtiere. Lediglich eine Dachsfamilie beunruhigte hin und wieder die Igel des Waldes. Das reichhaltige Nahrungsangebot des Waldes hat es aber bis jetzt verhindert, dass die Dachse auch Jagd auf Igel machten. Mimi weiß, vor Fuchs, Iltis und Marder braucht sie sich nicht zu fürchten, da diese nur kranke Igel angreifen.
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